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Ein gerechtes Zugeſtändnis an das
Handwerk.

Auf ſeiner letzten Hauptverſammlung zu Lübeck am
27. Juni d. J. faßte der Deutſche Buchdruckerverein den be
deutfamen Beſchluß, ſich wegen Regelung des Lehr und
Prüfweſens im Buchdruckgewerbe mit den Handwerks-
kammern in näheres Einvernehmen zu ſetzen. Der Beſchluß
wurde, was hervorgehoben zu werden verdient, gerade von
mehreren Jnhabern von Großbetrieben, deren etliche den
Titel „Kommerzienrat“ führen, warm befürwortet. Bisher
hatten ſich, wie von dieſer Seite eingeſtanden wurde, die
Kollegen im großen und ganzen gegen die Handwerks-
kammern ablehnend verhalten, weil ſie entweder die Be
ſtimmungen des Handwerksgeſetzes vom 26. Juli 1897 für
verfehlt hielten, oder die Verhältniſſe vielfach nicht richtig
beurteilten und nicht zum wenigſten, weil ſie ſich dagegen
ſträubten, als Handwerker angeſehen zu werden. Dieſe ab-
lehnende Haltung ſoll nun aufgegeben und der Verſuch ge-
macht werden, den für das Buchdruckgewerbe notwendigen
Einfluß auf die Handwerkskammern zu gewinnen.

Einer von den Rednern, Herr Kommierzienrat Büxen-
ſtein-Berlin, gab ſogar, der „Hann. Handw.-Ztg.“ zufolge,
ausdrücklich zu: „So zweifellos es iſt, daß ein Großbetrieb
wie der meinige als ein Handelsbetrieb anzuſehen iſt und
zur Handelskammer gehört, ebenſo zweifellos iſt es auch,
daß ein Lehrling, der bei mir als Buchdrucker oder z. B.
bei Krupp als Schloſſer lernt, zum Handwerker ausgebildet
wird. Es iſt nun nicht einzuſehen, weshalb für ſolche Lehr
linge andere Beſtimmungen gelten ſollen, als für Lehrlinge
in kleinen Betrieben, die doch in derſelben Weiſe ausgebildet
werden müſſen. Es iſt deshalb auch ganz naturgemäß, daß
die Großbetriebe ſowohl zur Handelskammer wie zur Hand
werkskammer beitragspflichtig gemacht werden müſſen.“

Das iſt ein gerechtes Zugeſtändnis an das Ha
und wir freuen uns aufrichtig, daß auch bei den Jnhabern
von gewerblichen Großbetrieben die Erkenntnis zu wachſen
beginnt, es ſei doch gar nicht ſo ſchlimm, in gewiſſem Sinne
auch die Zugehörigkeit zum Handwerk anzuerkennen und die
ſich hieraus ergebenden Opfer, insbeſondere für die tüchtige
Ausbildung des gewerblichen Nachwuchſes, mitzutragen. Es
iſt der erſte offene Schritt auf einem Wege, auf dem ein Teil
der Großinduſtrie dem Handwerk zu beiderſeitigem Vorteil
wird entgegenkommen müſſen

Die erſte öffentliche Anregung zu dem jetzigen Vorgehen
des Deutſchen Buchdruckervereins ging wohl von Herrn
Buchdruckereibeſitzer Mäſer-Leipzig aus. Wiewohl ſelbſt Jn
haber eines Großbetriebes, erklärte dieſer Herr in einer viel
beachteten Rede auf dem Allgemeinen deutſchen Jnnungs-
tage zu Gotha im September 1901, es ſei eine Forderung
der Gerechtigkeit wie der Notwendigkeit, ſolche Großbetriebe,
welche handwerksmäßig ausgebildete Kräfte benötigen, und
dieſe dein Handwerk entziehen, das für ihre Ausbildung
gebe Opfer an Zeit, Arbeit und Geld bringe, zu dieſen
Opfern wenigſtens finanziell heranzuziehen und ſie auch,
ſoweit ſie ſelbſt Lehrlinge handwerksmäßig ausbilden, den
gleichen Beſtimmungen wie die Kleinbetriebe zu unterwerfen,
Aus dieſem Grunde trat er auch für den Anſchluß des Buch
druckgewerbes an das Handwerk ein.

Jn der jüngſten Hauptverſammlung des Deutſchen
Buchdruckervereins wurde die Frage des Anſchluſſes aller
dings vorzugsweiſe in dem Sinne behandelt, eine Regelung
des Lehrlingsweſens auch für die großen Buchdruckereien
herbeizuführen, allein es wurden auch das Gehilfenweſen
und die Meiſterprüfung berührt und man wird an den
Rechten und Pflichten der Zugehörigkeit zum Handwerk nicht
bloß in bezug auf die Lehrlinge teilnehmen können.

Das Beiſpiel der Großbetriebsinhaber im Buchdruck
gewerbe wird auch auf die übrigen Zweige der Großinduſtrie,
die handwerksmäßig auszubildende und ausgebildete Kräfte
vrauchen, vorausſichtlich nicht ohne Rückwirkung bleiben, wie
z. B. auf die Maſchinenbauanſtalten in Beziehung zum
Schloſſerhandwerk uſw. Damit wird die Streitfrage: hie
Fabrik, hie Handwerk! weſentlich an Schärfe einbüßen und
einem ffiedlicheren, gerechteren Ausgleich beider Teile ent
gegengeführt werden. Es werden dann insbeſondere für die
beſſere Ausbildung des gewerblichen Nachwuchſes reichere
Mittel vorhanden ſein, und was dazu die Großinduſtrie bei
ſteuern wird, das wird ihr ſelbſt und mit ihr auch der Ge
ſamtheit reichlich wieder zugute kommen.

Jn ren großinduſtriellen Kreiſen des Weſtens wird zurZeit die Zweckmäßigkeit einer getrennten Lohnſtatiſtik für

elernte und ungelernte Arbeiter erwogen. Herr Dr. Tille
begründete dieſen Vorſchlag in einem Fachkreiſe mit dem
Hinweis auf die groden ſozialpolitiſchen und ſonſtigen Unter
ſchiede zwiſchen den beiden Klaſſen. Wenn er hierbei ſchon
den gelernten Fabrik oder Werkarbeitern, deren Ausbildung
tn der Regel eine recht einſeitige iſt, einen höheren Wert bei
mißt, als den ungelernten Arbeitern, um wie viel mehr muß,
wie das „Neue Deutſche Handwerkerblatt“ mit Recht betont,
auch von ſeiten der Großinduſtriellen der noch höhere Werb
der handwerksmäßig vielſeitiger ausgebildeten Kräfte aner
kannt werden! Jeder Entſchluß, zu ihrer Ausbildung beizu
tragen, iſt nur ein gerechtes Zugeſtändnis an das Handwerk.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Juli.

Ein preußiſches Wohnnngsgeſetz. Den preußiſchen
Regierungspräſidenten iſt der Entwurf eines Wohnungs-
geſetzes zur Begutachtung zugegangen. Sein Jnhalt bietet
re neues. Wir wollen nur die Hauptpunkte hervor-
heben.

Die Bodenfrage ſoll durch Bebauungsplan und Bau-
ordnung gelöſt werden.

Um zu verhindern, daß die Bildung hoher Monopol-
preiſe für den ſtädtiſchen Grund und Boden durch nicht recht-
zeitige Feſtſetzung von Bebauungsplänen gefördert wird,
ſoll die Ortspolizeibehörde die Befugnis erhalten, die Feſt-
ſetzung von Fluchtlinien überhaupt und insbeſondere auch mit
Rückſicht auf das Wohnungsbedürfnis, ſowie die Fertig-
ſtellung von Straßen und Straßenteilen verlangen zu
können. Bei der Feſtſetzung der Fluchtlinien ſoll darauf
Bedacht genommen werden, daß in ausgiebiger Zahl und
Größe Plätze (auch Schmuckanlagen, Spiel- und Erholungs-
plätze) vorgeſehen, das Baugelände entſprechend dem
Wohnungsbedürfnis bereitgeſtellt und daß für Wohnzwecke
auch Straßen von geringer Breite und Baublöcke von ge-
ringer Tiefe geſchaffen werden.

Von beſonderer Wichtigkeit ſind die Beſtimmungen über
die Bebauung der Grundſtücke und über die Befugnis der
Polizeibehörden, durch die Bauordnung eine Beſchränkung
in der Ausnutzung der einzelnen Grundſtücke für Bauzwecke
herbeizuführen. Nach dem Entwurfe kann durch die Bau
ordnungen insbeſondere geregelt werden: die Abſtufung der
baulichen Ausnutzbarkeit der Grundſtücke nach Zonen oder
Bezirken (Beſchränkungen der Ausnutzbarkeit des Grundes
und Bodens hinſichtlich der bebaubaren Fläche und der Stock-
werkzahl); die Ausſcheidung beſonderer, von den Wohn
ſtraßen (Wohnplätzen) und Wohnvierteln getrennter Straßen
a und V für die Errichtung von Anlagen, die
beim Betriebe dür
ſtarken Rauch oder ungewöhnliches Geräuſch, Gefahren, Nach-
teile oder Beläſtigungen für die Nachbarſchaft oder das
Publikum überhaupt herbeizuführen geeignet ſind; der Ver-
putz und Anſtrich oder die Ausfugung von Bauten an
Straßen und Plätzen und von Wohngebäuden überhaupt,
ſowie das Einſchreiten gegen Bauten, welche die Straßen
oder die öffentlichen Plätze verunſtalten.

So wichtig alle dieſe einzelnen Beſtimmungen ſind und
ſo ſehr anzuerkennen iſt, daß ſie alle zuſammengefaßt ein
gutes Stück Wohnungsreform herbeiführen können, ſo be-
denklich iſt es doch, daß den Behörden nur die „Befugnis“
zur Durchführung dieſer Maßnahmen zugeſprochen und
augenſcheinlich kein Druck auf ſie in dieſer Richtung ausgeübt
werden ſoll. Die Durchführung dieſer Reformen hängt dann
von der ſozialen Einſicht und dem guten Willen der Ge-
meindebehörden ab.

Der Entwurf ſieht ferner eine Unterſtützung der
privaten Bautätigkeit vor, ſofern ſie geſunde und zweckmäßig
eingerichtete Kleinwohnungen herſtellt. Es handelt ſich
weſentlich um Begünſtigungen hinſichtlich der Straßenkoſten
beiträge, ſowie der Heranziehung zur Steuer vom Grund-
beſitz. Es kommen dabei vornehmlich in betracht die gemein
nützigen Unternehmungen zur Herſtellung kleinerer Woh
nungen, aber auch kleinere Wohngebäude von Arbeitern und
Handwerkern oder anderen ihnen wirtſchaftlich gleich-
geſtellten Perſonen.

Etwas weſentlich neues, wenigſtens inſofern als ſie
zwingender Natur ſind, ſind die Vorſchriften über die Be
nutzung der Gebäude zum Wohnen und zum Schlafen. Für
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern müſſen im
Wege der Polizeiverordnung Wohnungsordnungen erlaſſen
werden, für kleinere Gemeinden iſt nur die Möglichkeit ge
geben. Neben den allgemeinen Anforderungen über die ge
ſundheitliche Beſchaffenheit der Wohnungen ſind folgende
Beſtimmungen wichtig: Bei Wohn und Schlafräumen
müſſen auf jeden Bewohner über 10 Jahre mindeſtens zehn
Kubikmeter Luftraum und vier Quadratmeter Bodenfläche
fallen. Die Wohnung muß ſo viel Räume enthalten, daß die
ledigen, über 14 Jahre alten Perſonen, nach dem Geſchlecht
getrennt, in beſonderen Räumen ſchlafen können und daß
jedes Ehepaar für ſich und ſeine noch nicht 14jährigen Kinder
einen beſonderen Schlafraum beſitzt. Sofern von einer
Eigen oder Mietwohnung eine Wohnung abvermietet oder
weitervermietet wird, muß auch der dem Vermieter ver
bleibende Wohnungsteil den bezeichneten Anforderungen ent
ſprechen. Schlafräume der Dienſtboten und Gewerbegehilfen
müſſen für jede darin untergebrachte Perſon mindeſtens
15 Kubikmeter Luftraum und vier Quadratmeter Boden-
fläche darbieten und den durch die Wohnungsordnung feſt
zuſetzenden Mindeſtanforderungen hinſichtlich der Ein-
richtung, Ausſtattung und Unterhaltung genügen. Die Auf
nahme von Zimmermietern, Cinliegern und Schlafgängern
darf nur erfolgen, wenn die Schlafräume dieſer Perſonen
von denen des Wohngebers und ſeiner Familienangehörigen
baulich oder in einer ſonſt geeigneten Weiſe, die den unmittel-
baren Verkehr ausſchließt, getrennt ſind.

Der Geſetzentwurf enthält ſchließlich eine Reihe von Be
ſtimmungen über die Durchfü der Wohnungsaufſicht,
die der Gemeinde obliegt. Für Gemeinden mit 100 000

und mehr Einwohnern ſoll zur Handhabung der Aufſicht ein

ch Verbreitung ſchädlicher Dünſte, durch

Wohnungsamt errichtet werden, das mit dem erforderlichen,
in geeigneter Weiſe vorgebildeten Perſonal, insbeſondere mit
einer genügenden Anzahl beamteter Wohnungsaufſeher, be
ſetzt ſein muß. Für kleinere Gemeinden kann die Errichtu
eines ſolchen Amtes vorgeſchrieben werden, auch können ſi
mehrere Gemeinden zu einem gemeinſamen Wohnungsamte
vereinigen. Die Wohnungsaufſeher ſind berechtigt, bei
Ausübung der Wohnungsaufſicht alle Räume, die zum
dauernden Aufenthalt von Menſchen benutzt werden, ſowie
die dazu gehörigen Nebenräume, Zugänge, Aborte zu betreten.
Finden ſich Mängel vor, ſo iſt zunächſt Abhilfe durch Rat,
Belehrung oder Mahnung zu verſuchen. Läßt ſich dadurch
keine Abhilfe ſchaffen, ſo iſt ein Einſchreiten der Polizei-
behörde zu veranlaſſen. Den einzelnen Regierungspräſi-
denten und für den Landespolizeibezirk dem Oberpräſidenten
ſollen nach Maßgabe des hervortretenden Bedürfniſſes be-
ſondere Wohnungsaufſichtsbeamte, die die Wohnungsaufſicht
der Gemeinden überwachen follen, beigegeben werden.

Es iſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß an dieſem Ent-
wurf manches e iſt. Ueberhaupt wäre es wünſchens-
werter, ein „Reichswohnungsgeſetz“ zu ſchaffen, als einzelne
Landesgeſetze. Aber für eine reichsgeſetzliche Regelung der
Wohnungsfrage ſcheint noch keine Ausſicht vorhanden zu ſein.
So wollen wir denn hoffen, daß der „Entwurf“ von den
Regierungspräſidenten weſentlich verbeſſert wird.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Diger
mulen, 23. Juli, wird gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer iſt in
der vergangenen Nacht 1 Uhr vor Digermulen eingetroffen.

Der Kronprinz iſt aktives Mitglied des Potsdamer
Tierſchutzvereins geworden und hat einen namhaften
Beitrag ndet. Der Verein ſteht unter dem Protektorat
der Prinzeſſin Friedrich Leopold und wird von dem Major a. D.
Koch geleitet.

Prinz Eitel- Friedrich von Preußen wird, wie die „Poſt“ er
hrt, in dieſen e Bonn verlaſſen und ſich zum Beſuche der
aiſerin nach Kadinen begeben.

Die Währungskommiſſion. Die „Nordd. Allgem. Zig.
ſchreibt: Jn der heutigen (Donnerstag) letzten Sitzung der
Währungskommiſſion ſtanden die Vorſchläge der mexikaniſchen
Delegierten auf Einſchränkung der Schwankungen des Silberpreiſes
zur Erörterung. Es wurde allgemein anerkannt, daß eine gewiſſe
Stabilität des Silberpreiſes den Ländern mit Silberumlauf die
Einführung der Feſthaltung einer beſtimmten Goldparität er-
leichtern würde und daß eine ſolche Stabilität auch aus anderen
Gründen wünſchenswert erſcheine. Ebenſo herrſchte Ueberein
ſtimmung darüber, daß zur Erreichung dieſes Zweckes den Gold
ländern weder eine Aenderung des Münzſyſtems noch Silber-
ankäufe, welche das Maß des monetären Silberbedarfs überſchreiten
würden, zugemutet werden ſollten. Dagegen wurde eine gewiſſe
Regelmäßigkeit in der Deckung des Silberbedarfs zu Münzzwecken
als wünſchenswert bezeichnet. Von den amerikaniſchen und mexi-
kaniſchen Delegierten wurde nicht beſtritten, daß Deutſchland auf
Grund der Münzgeſetzgebung und des Ueberſchuſſes an Talerſilber
noch für eine Reihe von Jahren nicht in der Lage ſei, als Käufer
auf dem Silbermarkte aufzutreten. Als Geſamtergebnis der Ver
handlungen, als deren Zweck eine unverbindliche Ausſprache über
die wichtigſten Probleme der internationalen Geldverfaſſung
wiederholt betont wurde, wurden vier Reſolutionen niedergelegt,
die einſtimmig angenommen wurden. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
teilt ihren Wortlaut mit, ſowie eine Erklärung der deutſchen Re-
gierung bezüglich des obenerwähnten deutſchen Silberverbrauches.
Reichsbankpräſident Dr. Koch ſchloß die Verhandlungen, indem er
ſagte, wenn auch der unmittelbare praktiſche Erfolg der Kom
miſſionsarbeiten vielleicht nur gering ſei, ſo dürfte doch die Zu
ſtimmung der von der deutſchen Regierung ernannten Mitglieder
zu dem weſentlichen Teil der Vorſchläge der ausländiſchen Dele
gierten als moraliſche Unterſtützung von Wert ſein.

Herr H. H. Hanna dankte dem Präſidenten Koch im Namen
der amerikaniſchen Delegierten für die umſichtige und wohlwollende
Leitung der Verhandlungen und den deutſchen Kommiſſionsmit-
gliedern für ihre bereitwillige Mitarbeit. Herr E. C. Creel ſchloß
ſich namens der mexikaniſ Delegierten dieſem Danke an.

Außerdem war von den Delegierten der deutſchen Regierung
folgende Erklärung zu Protokoll gegeben worden:

Deutſchland wird zunächſt nicht in der Lage ſein, ſeinen Silber
bedarf für monetäre Zwecke durch Ankauf von Silberbarren zu be
friedigen, da es nach ſeiner Münzgeſetzgebung das zur Neuprägung
von Reichsſilbermünzen erforderliche Material dem vorhandenen
Talervorrat entnimmt, der für dieſen Zweck noch für Jahre hinaus
ausreicht, und da ferner der deutſche Silbergeldbeſtand zur Zeit den
tatſächlichen Verkehrsbedarf um etwa hundert Millionen überſteigt.
Jn den deutſchen Schutzgebieten beſteht die Reichsmarkrechnung,
außer in Oſtafrika und Kiautſchau. Wenn die in den Reſolutionen
enthaltenen Vorſchläge zur Ausführung gelangen, ſo dürfte es
ratſam ſein, bei den für dieſe Schutzgebiete etwa vorzunehmenden
Silberankäufen tunlichſt nach den in der letzten Reſolution auf-
geſtellten Grundſätzen zu verfahren,

Freie Beförderung. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ermächtigte die Königlichen Eiſenbahndirektionen, freiwillige Gaben an
Lebensmitteln, Kleidern, Decken, Betten, Hausgeräten 2ec., die zur
Unterſtützung der durch die Ueberflutungen getroffenen Bevölkerung im
Stromgebiet der Oder beſtimmt ſind und von Privatperſonen, Unter
ſtützungskomitees oder ſtaatlichen und Kommunalbehörden an die mil
der Verteilung der Liebesgaben betrauten Komitees oder Behörden ge-
richtet ſind, auf den Staatsbahnen bis zum 30. September frei zu be
fördern. Ebenſo werden die Eiſenbahnkommiſſare ermächtigt, den ihrer
Aufſicht unterſtellten Privatbahn- Verwaltungen die Gewährung der
gleichen Frachtfreiheit zu geſtatten.

F Aerztliche Staatsprüfung. Die Vorſchriften über S 50 flg.
der Prüfungsordnung für Aerzte vom 28. Mai 1901 über die
Ableiſtung eines praktiſchen Jahres finden auf alle Kandidaten der
Medizin Anwendung, welche die ärztliche Prüfung nicht vor dem



F. Oktober d. J. vollſtändig beſtanden haben. Unker dieſe Be
ftimmung fallen auch diejenigen Kandidaten, welche gegenwärtig in
der ärztlichen Prüfung ſtehen, dieſe aber im laufenden Prüfungs
jahre nicht mehr zum Abſchluß bringen können. Es jſt daber
bereits von verſchiedenen Seiten der Wunſch laut geworden, im
Intereſſe jener Kandidaten die Dauer der Prüfungen im laufenden
Jahre zu verlängern. Jn Würdigung der für eine derartige Maß
regel geltend gemachten Gründe und mit Rückſicht auf 8 21
Abſatz 1 der neuen Prüfungsordnung hat der Kultusminiſter des
halb angeordnet, daß im laufenden Jahre die ärztlichen Prüfungen
bis Mitte Auguſt (früher nur bis Mitte Juli) auszudehnen ſind;
auch hat ſich der Miniſter damit einverſtanden erklärt, daß im
einzelnen Falle die Prüfung auch nach dem 15. Auguſt ſtattfindet,
falls ein Examinator ſich dazu ausdrücklich bereit erklärt. Die
Vorſitzenden der ärztlichen Prüfungskommiſſionen ſind, wie die
„Schleſ. Ztg.“ erfährt, bereits mit entſprechender Weiſung verſehen
worden.

Streckenkenntnis der Lokomotiv und Zugführer. Wie ſchon
kurz mitgeteilt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Be
ſtimmungen über die Erwerbung der Streckenkenntnis ſeitens der
Lokomotivführer und Zugführer, ſowie über die Verwendung von
Lokomotivheizern im Schnellzugsdienſt erlaſſen. Die Strecken
kenntnis ſoll von den Lokomotivführern durch Befahrung als
dritter Mann“ auf der Lokomotive erworben werden. Kein

Kokomotivführer darf zur Beförderung von Zügen auf einer Strecke
gugelaſſen werden, auf der er nicht mindeſtens je zwei und, falls
es ſich um die Vorbereitung für Perſonenzüge auf Hauptbahnen
oder für Schnellzüge handelt, mindeſtens je drei Belehrungsfahrten
bei Tage und bei Nacht in jeder Richtung ausgeführt und außerdem
ſchließlich erklärt hat, daß er die Strecke kenne und imſtande ſei,
die ihm anzuvertrauenden, ihrer Art nach zu bezeichnenden Zug-
fahrten mit aller Sicherheit durchzuführen. Bei der Vorbereitung
zur Beförderung von Schnell und Perſonenzügen muß mindeſtens
eine der Belehrungsfahrten in jeder Richtung bei Tage und bei
Nacht auf der Lokomotive eines Zuges derſelben Art gemacht ſein.
Für beſtimmte Nebenbahnen einfachſter Art können Ausnahmen zu
gelaſſen werden. Der Zugführer ſoll die von ihm ſelbſtändig zu
befahrende Strecke durch mindeſtens je eine Belehrungsfahrt bei
Tage und bei Nacht in jeder Richtung unter Leitung eines anderen
ſtreckenkundigen Zugbegleitungsbeamten kennen lernen. War die
Streckenkenntnis bereits durch frühere Beſchäftigung als Schaffner
oder Bremſer erworben, ſo ſind Belehrungsfahrten nicht erforder
lich. Als Heizer bei Schnellzügen dürfen nur ſolche Perſonen ver
wendet werden, die nach beſtandener förmlicher Prüfung mindeſtens
ein Jahr Heizerdienſte verrichtet haben. Die neuen Vorſchriften
über die Streckenkenntnis der Lokomotivführer und Zugführer treten
ſofort in Kraft; dagegen wird, ſofern die volle Durchführung der
Beſtimmungen über die Verwendung von Lokomotivheizern im
Schnellzugsdienſt zur Zeit noch Schwierigkeiten für die Dienſt
regelung befürchten läßt, nachgelaſſen, dieſe Vorſchriften nach und
nach zur Einführung zu bringen. Jn jedem Falle ſoll aber dafür
geſorgt werden, daß ihre volle Durchführung bis zum Beginn der
nächſtjährigen Sommerfahrplanperiode ſicher geſtellt wird. Um die
durch die Erwerbung der Streckenkenntnis entſtehenden Koſten nach
Möglichkeit einzuſchränken, ſoll darauf Bedacht genommen werden,
durch einen zweckentſprechenden Wechſel in den Dienſteinteilungen
die Notwendigkeit einer Wiederholung der Belehrungsfahrten auf
das geringſte Maß zu beſchränken. Von einigen Königlichen Eiſen
bahndirektionen iſt, um den Lokomotivführern die Erwerbung bezw.
die Befeſtigung der Streckenkenntnis zu erleichtern, empfohlen, die
Lokomotivſtationen mit Streckenbildern und Abzügen der graphiſchen
Darſtellung der Krümmungen und Neigungsverhältniſſe der in
Frage kommenden Strecken auszurüſten. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat die Königlichen Eiſenbahndirektionen ange
wieſen, dieſem Punkte beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen,

Japans und Rußlands Seeſtreitmittel in Oſtaſien. Ganz
ernſte Spannungen zwiſchen Japan und Rußland ſcheinen zurzeit noch
nicht zu exiſtieren, aber der chineſiſchjapaniſche Krieg hat gezeigt, daß
den Japanern kriegeriſcher Unternehmungsgeiſt nicht abgeht. Rußlandgeht davon aus, daß es für ſeine Intereſſen das beſte iſt, in Oſtaſien

z See ſo ſtark aufzutreten, daß Japan überhaupt an Landungen auf
m Feſtlande Aſiens von ſeinen Jnſeln aus nicht denken kann. Rußland

ſendet deshalb alles moderne gefechtsſtarke Schiffsmaterial der Oſtſee
flotte nach Oſtaſien und baut ſeine Stützpunkte, namentlich Wladiwoſtok
und Port Arthur, andauernd mit bedeutenden Mitteln aus. Als
Gegner kann in jenen Gewäſſern nur Japan in Betracht kommen.

Japan hat eine Menge guter Häfen, von denen Jokoſuka, Kobe und
Saſebo Kriegshäfen ſind. s hat ſeine Hilfsquellen in nächſter Nähe
des Operationsfeldes und ein durch die beiden Chinafeldzüge nicht er
ſchüttertes Selbſtvertrauen. Vorbereitet auf einen Zuſammenſtoß wird
es ſich auch durch Heranſchaffung beſſerer als der heimiſchen Kohlen
haben, wenngleich es ſich mit der engliſchen Freundſchaft in dem Augen
blick verrechnen könnte, wenn die Kanonen ſprechen.

Andererſeits hat Rußland ſeine beiden Kriegshäfen gewaltig
ausgebaut, ſodaß den Ruſſen Port Arthur abzunehmen nicht ſo leicht
ſein wird. Wladiwoſtok, 1861 gegründet, wurde ſeitdem fortwährend
mehr befeſtigt und hält mit Eisbrechern bis auf wenige Tage im Jahre
die Fahrt offen. 1897 wurde das 550 Fuß lange Dock fertig, und das
Goldene Horn, den Kriegshafen von Wladiwoſtok, wird Japan ſchwerlich
bezwingen. Von Port Arthur ergriffen die Ruſſen am 28. März 1898
Beſitz, und bereits für 1899 wurden 11 Millionen Rubel zum Ausbau
angewieſen. Die verfallenen Befeſtigungen wurden wieder hergeſtellt
und der Ausbau von drei großen Sandbaggern und zwei Molen
beſchloſſen. Jm Sommer 1900 trat bereits die vorläufig zum Bau
von Torpedofahrzeugen eingerichtete Werft in Tätigkeit, indem ſie zehn
von Rußland in einzelnen Teilen herübergeſchaffte Torpedoboote
uſammenſetzte. Ein neues Dock für 3 Millionen Rubel iſt im Bau
gren und zwei neue Eisbrecher ſind dem ziemlich eisfreien Hafen

zugeteilt.
Bevor die eine oder die andere der rivaliſierenden Mächte ernſtlich

egen die feſten Seeplätze des Gegners vorgehen kann, muß ſie die
lotte des anderen Teiles entſcheidend geſchlagen haben. Ueber die

Herrſchaft auf dem Waſſer, von welcher der Anfang wie der Ausgang
des Krieges zwiſchen Japan und Rußland abhängig iſt, entſcheidet die
Seeſchlacht. An Mitteln für eine ſolche hat Japan aus der
chineſiſchen Kriegsentſchädigung ſich eine ſtarke Schlachtflotte in
Europa bauen laſſen. Die chineſiſche Kriegsentſchädigung iſt nach
England gefloſſen, denn von zwölf Linienſchiffen und Panzerkreuzern
erhielten engliſche Werften zehn in Auftrag, nur je einen Panzerkreuzer
bauten franzöſiſche und deutſche Werften. Dieſe zwölf Schiffe ſtellen die
Entſcheidung Japans auf dem Waſſer dar. Unterſtützt werden dieſelben
von einem genügenden leichten Material von Küſtenverteidigern älterer
und neuerer Konſtruktion und einer zahlreichen modernen Torpedoflotte.
Sonſt befinden ſich für die Flotte Japans keinerlei Linienſchiffe in Bau
oder in Ausrüſtung, ſodaß jeder Nachſchub bei längerer Dauer
der Operation fehlt. Die ſechs älteren Linienſchiffe umfaſſen zuſammen
86 240 To., ſind bemannt mit 4300 Köpfen und tragen zuſammen
eine Artillerie von 100 ſchweren Geſchützen. Nur Großbritannien beſitzt
ſo große moderne Schiffe, wie die vier neueſten japaniſchen Linienſchiffe.
Noch in dieſem Jahre iſt ein neuer Flottenbauplan im Umfange von
220 Millionen Mark zur Annahme gelangt, deſſen Ausführung ſich aber
über elf Jahre erſtreckt.

Rußlands Schlachtflotte in Oſtaſien umfaßt 6 Linienſchiffe mit
72 410 Tonnen mit 4296 Mann Beſatzung, 94 ſchweren Geſchützen und
264 leichten Schnellladern. An großen Kreuzern ſind 8 vorhanden mit

820 Tonnen, 4881 Mann Beſatzung, 112 ſchweren und 242 leichteren
eſchützen.

Es ſtehen ſich alſo im Sommer 1903 in Oſtaſien an Schlacht
ſchiffen und großen Kreuzern gegenüber: Japan mit 12 Schiffen,
8600 Mann, 204 ſchweren und 344 leichten Geſchützen, Rußland mit
14 Schiffen, 9177 Mann Beſatzung, 206 ſchweren und 506
krichten Geſchützen. Aber von Rußland ſind unterwegs oder

hen in nächſter Zeit nach Oſtaſien noch drei Linienſchiffà mit 2204
zann und 189 Geſchützen, drei große Kreuzer mit 7672 Mann und107 Geſchützen. Nach Eintreffen dieſer Verſtareung verfügt Rußland

tn Oß aſien über eine bedeutend mächtigere Schlachtflotte als Japan.
Hußerten liegen für Rußland noch in der Ausrüſtung begriffen in der

Oſtſee vier Linienſchiffe, die in kurzer Zeit ſeeklar ſein können. Japan,
das alſo eine Großmacht im europäiſchen Sinne noch nicht iſt, wird ſich
vielleicht doch noch beſinnen, ob es ſeinem kriegeriſchen Unternehmungs

geiſt freien Lauf laſſen ſoll.
Vom Eiſenbahnweſen in DeutſchSüdweſtafrika. Die neue

Otavibahn welche in derſelben Spurweite wie die Swakopmund-
Windhukbahn, aber aus ſtärkerem Material auf entſprechendem Unterbau
hergeſtellt werden ſoll, geht zwar direkt von Swakopmund nach Otavi,
wird aber nach einer Privatmeldung, die ſich hoffentlich beſtätigt,
zwiſchen Omaruru und Karibib durch eine Anſchlußſtrecke mit der
bereits vorhandenen Bahn verbunden werden. Dadurch wird, wie die
„Mitteilungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ hervorheben, nicht nur

Windhuk eine bequemere r dem Norden des Schutzgebiets
erhalten, ſondern es wird auch die Möglichkeit geſchaffen, bei etwaigen
Betriebsſtörungen oder bei ſtarker Jnanſpruchnahme von Karibib oder
Omaruru aus die eine oder die andere Strecke wechſelſeitig zu benutzen.

Auf der Strecke SwakopmundWindhuk verkehrten bisher in jeder
Richtung zweimal wöchentlich Perſonenzüge. Seit dem 1. Juli ver
kehrt auf der Strecke in beiden Richtungen nur noch je ein Perſonenzug,

der Dienstag Swakopmund verläßt und Mittwoch in Windhuk eintrifft,
während er Freitag von Windhuk abgeht und Sonnabend in
Swakopmund ankommt. Man ſcheint mit dieſer Einſchränkung drüben
nicht unzufrieden zu ſein, denn die „Südweſtafrikaniſche Zeitung hält den
Wunſch für berechtigt, den Betrieb möglichſt ſparſam eingerichtet zu
ſehen und glaubt, daß ein Perſonenzug in der Woche für den Perſonen
verkehr genügen werde, beſonders da die Einſchiebung von Sonderzügen
im Anſchluß an die eintreffenden und abgehenden deutſchen Dampfer in
Ausſicht genommen iſt.

Jhren Widerſpruch gegen die Verlegung der Eiſenbahndirektion
nach Windhuk hält die Zeitung dagegen aufrecht. an wird
von anderer Seite betont, daß durch die Verlegung der Betriebsleitung
nach Windhuk keine Ueberſchreitung des Etats eintreten werde, da die
im Etat vorgeſehenen Mittel für Neubauten in Swakopmund nunmehr
für die in Windhuk erforderlichen Neubauten verfügbar würden.

Die Praxis des bürgerlichen Rechts von 1900 1902. Nach-
dem das Bürgerliche Geſetzbuch für Deutſchland nun mehr als drei
Jahre in Kraft iſt, iſt es intereſſant, zu ſehen, wie ſich die höchſten
Gerichte, insbeſondere das Reichsgericht, das preußiſche Kammergericht,

das bayeriſche Oberſte Landesgericht und die einzelnen Oberlandes-
gerichte der Bundesſtaaten, zu dem Geſetzbuche geſtellt und die zahl
reichen ſchwierigen Rechtsfragen gelöſt haben. Die „Deutſche Juriſten
Zeitung“, begründet von Profeſſor Dr. Laband, Juſtizrat Dr. Staub
und dem vor wenigen Tagen leider zu früh verſtorbenen Reichsgerichtsrat
Dr. Stenglein, deſſen Name in der juriſtiſchen Literatur unvergänglich fort
leben wird, iſt dieſem Jntereſſe in zweckmäßigſter Weiſe entgegengekommen
und hat ſoeben eine beſondere Beilage, betitelt „Spruechſammlung der
Deutſchen Juriſten-Zeitung für die Jahre 1900-1902“ veröffentlicht.
Jn dieſer Beilage ſind die wichtigſten höchſtrichterlichen Entſcheidungen
in gedrängteſter Kürze, aber für die Praxis vollkommen ausreichend,
aus 30 der bedeutendſten juriſtiſchen Zeitſchriften zuſammengeſtellt.
Dieſe umfangreiche Beilage, die alljährlich erſcheinen ſoll und eine erheb
liche Vermehrung der Zeitung bedeutet, aber nur den Abonnenten der-
ſelben und zwar unentgeltlich verabfolgt wird, gewährt eine ausgezeich
nete Ueberſicht über die geſamte höchſtrichterliche Rechtſprechung ſeit
Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches bis Ende 1902. Die
einzelnen Kernſätze ſind prägnant und ſchlagend wiedergegeben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die parlamentariſche Lage.
Aus den Wahlbezirken der äußerſten Linken werden nächſter

Tage Abordnungen in Peſt eintreffen, die ihre Zuſtimmung geben
werden zur Haltung Koſſuths und ſeiner Anhänger, die der Ob
ſtruktion ein Ende zu machen bereit ſind, weil der vudgetloſe Zu
ſtand große wirtſchaftliche Schäden im Gefolge hat. In Regie
rungskreiſen glaubt man, der Druck dieſer Kundgebungen ſeitens
der oppoſitionellen Bevölkerung werde ſchließlich den Ausſchreitungen
der Obſtruktion auch ohne Anwendung von Gewaltmitteln ein Ende
machen.

Jtalien.
Nach dem Tode des Papſtes.

Der „Tribuna“ zufolge iſt die Leiche des Papſtes aus Gründen
der Hygiene und der öffentlichen Ordnung nicht ſo aufgebahrt, daß die
Füße außerhalb des Gitters zu liegen kommen.

Die Umgebung des Vatikans iſt ſehr beeöt. Eine zahlreiche Menge
begibt ſich zur Leiche des Papſtes. Auf dem Petriplatze verkaufen zahlreiche
Händler Zeitungen, Anſichtskarten und Nadeln mit dem Bilde des Papſtes.
Zahlreiche Photographen machen Aufnahmen. Unter den Kolonnaden ſind
mehrere Unfallſtationen errichtet. Kardinal Svampa begab ſich nach
ſeiner Ankunft morgens in die Sakramentskapelle und kniete im Gebet
an der Leiche nieder. Der Kardinal äußerte im Geſpräch mit einem
Freunde, das Konklave werde 24 bis 48 Stunden dauern. Die
italieniſchen Offiziere laſſen die Soldaten gruppenweiſe an der Leichevorüberziehen. VLeiſchierene Meldungen aus den Provinzen beſagen,

daß dort die Militär und Zivilbehörden an den Trauerfeierlichkeiten
für den Papſt teilnehmen werden.

Am Sonnabend um 11 Uhr wird das heilige Kollegium das
diplomatiſche Korps offiziell empfangen. Der Doyen des diplomatiſchen
Korps wird eine Anſprache halten, auf die der Kardinalkämmerer ant-
worten wird.

Die Sakramentskapelle der Peterskirche iſt durch Wachskerzen matt
erleuchtet. Nobelgarden mit geſenktem Schwert halten die Totenwacht.
Zwei Kardinalshüte mit goldenen Quaſten hängen links und rechts
vom Totenbett. Die Pönitentiare der Peterskirche verrichlen am Altar
der Kapelle Gebete. Einzelne Kardinäle und andere hervorragende
Perſönlichkeiten betraten die innere Kapelle. Donnerstag vormittag be

annen die Novendialien, die neuntägige Leichenfeier für den
Zapſt. Sechs Trauergottesdienſte werden in den erſten ſechs Tagen

in der Chorkapelle der Peterskirche ſeitens des vatikaniſchen Kapitels
abgehalten werden drei namens des Kardinalskollegiums in
der Sixtiniſchen Kapelle. Der Gottesdienſt wurde um 10 Uhr vor-
mittags in der Chorkapelle abgehalten. Jn der Mitte der Kapelle war
ein herrlicher, von der Tiara überragter und mit zahlloſen brennenden
Kerzen umſäumter Katafalk errichtet. Einer der dem Kapitel von
St. Peter angehörenden Biſchöfe zelebrierte eine Trauermeſſe und
erteilte den Segen. Der Feierlichkeit wohnten die Kapitelsmitglieder
und eine Anzahl beſonders zugelaſſener Perſönlichkeiten bei. Die Kirche
war, da die öffentliche Ausſtellung der Leiche fortdauert, mit Gläubigen
dicht gefüllt. Freitag werden in zahlreichen Kirchen Roms Trauer
gottesdienſte für den Papſt abgehalten.

Kardinal Oreglia antwortete auf das Beileidstelegramm des
deutſchen Kaiſers mit einer Depeſche, die überſetzt lautet:

„Jch danke Ew. Majeſtät für die Beileidskundgebung, die Sie
an das Heilige Kollegium beim Tode des Papſtes zu richten geruht
haben. Die Kardinäle, denen die zwiſchen Ew. Majeſtät und dem
verewigten Pontifex gepflegten guten Beziehungen wohl bekannt ſind,
werden ſich ſtets von denſelben Geſinnungen leiten laſſen, um die
r zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem Deutſchen Reich
zu erhalten.“

Jn der dritten Sigans des Kardinalskollegiums von Donnerstag
vormittag wurde die Kommiſſion für die materiellen Arbeiten des
Konklaves ernannt, welcher die Kardinäle Macchi, Della Volpe und
Caſali angehören. Lapponi wurde zum Konklavearzt gewählt, ferner
ein anderer Arzt, ein Chirurg nnd ein Apotheker.

An mehreren Stellen werden Angaben über eine offizielle Ver
tretung des Deutſchen Reichs bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Rom
gemacht. Es iſt von einer Entſendung des Prinzen Friedrich Leopold,
in anderen auswärtigen Blättern von einer Miſſion des Freiherrn von
Hertling die Rede. r letztere könnte für eine Miſſion dieſer Art
natürlich nicht in Frage kommen. Soweit wir hören, iſt noch kein
Entſchluß gefaßt, ob und durch wen ſich der Kaiſer bei der Beiſetzung
des Papſtes vertreten laſſen wird.

Nach zuverläſſigen Mitteilungen wird Jtalien, ebenſo wie Deutſch
land, OeſterreichUngarn und England dem Konklave gegenüber voll
ſtändige Neutralität bewahren. Das in jeder Hinſicht korrekte Ver
halten Jtaliens findet ſelbſt von Seiten mehrerer Kardinäle volle

Anerkennung. Ganz auffallend iſt das Verhalten der franzöſiſchen
äres ſo behauptet der „Figaro“, der KardinalFürſtbiſchof Kopp, „der

atgeber und Beauftragte des deutſchen Kaiſers“, komme ins
Konklave, um die deutſche Periode an die Stelle der lateiniſchen
Aera zu ſetzen. Die abgeſchmackten Verdächtigungen franzöſiſcher Blätter
beweiſen nur, daß, wenn nicht die franzöſiſche Regierung, doch
einzelne Organe das Konklave durch ſolche Ausſtreuungen zu beeinfluſſen
ſuchen. Jn Wirklichkeit hat weder Kardinal Kopp in Breslau noch
Kardinal Fiſcher in Köln die ihm von franzöſiſchen Blättern durchaus
willkürlich zugeſchriebene Miſſion erhalten.

Die franzöſiſche Regierung macht offene Propaganda für die Wahl
Rampollas.

Belgien.
Der Zuckervertrag.

Die erſte Kammer nahm die Reviſion der Zuckerſteuer gemäß
der Zuckerkonvention an. Der Finanzminiſter erklärte, die Nach
richt von der Bildung eines Kartells zur Beſchränkung der Zucker
ausfuhr nach England klinge wahrſcheinlich, jedoch habe die die Re
gierung noch keine offizielle Beſtätigung erhalten. Das Jntereſſe
an der Maßnahme erſchiene ihm gering, in engliſchen Handels
kreiſen ſehe man ſie ſkeptiſch an.

Großbritannien.
Die kanadiſche Frage.

Jm Unterhauſe ſagte Cranborne bei Behandlung der kanadiſchen
Frage, „England wünſche mit allen fremden Völkern in gutem Einver
nehmen zu leben, ſtelle aber ſeine Kolonien vor jede fremde Nation.
Sobald Deutſchland und andere Länder zugäben, daß Englands

skaliſche Beziehungen zu ſeinen Kolonien eine innere Angelegenheit
nglands ſeien, an der ſie keinen Anteil hätten, werde Englands Haltung

bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland ſo entgegen
kommend ſein, wie der größte Freund Deutſchlands es nur wünſchen
könnte.“ Nach Cranborne führt Grey aus das Zuſammengehen
Englands mit Deutſchland in China ſei ein Fehlgriff geweſen, Deutſch
land habe England keinerlei Unterſtützung angedeihen laſſen.
Grey tritt dann für eine Verſtändigung mit Rußland
ein. Auf eine Frage warum die Regierung nach
vierjährigem Schweigen in der kanadiſchen Angelegenheit
jetzt vorgehe, gibt Kolonialſekretär Chamberlain einen hiſtoriſchen
Rückblick über die Angelegenheit und ſagt, die neuen Umſtände lägen
in der Drohung der deutſchen Regierung welche in der Depeſche des
Staatsſekretärs Freiherrn von Richthofen enthalten ſei. Nach dieſer
Depeſche habe die Frage eine unendlich größere Bedeutung gewonnen,

weil die engliſche Regierung von der deutſchen benachrichtigt
worden ſei, daß Deutſchland nicht allein ſeine Politik der
Wiedervergeltung gegen Kanada noch ſtrenger geſtalten, wolle, ſondern
daß Deutſchland das tun wolle, zu dem beſonderen Zwecke, jede
andere Kolonie zu verhindern, Kanadas Beiſpiel zu folgen. „De
auf der kolonialen Konferenz“ fährt Redner fort „deutlich,
hervortrat, daß alle Kolonien gewillt ſind, uns in Zukunft
Vorzugsbehandlung zu gewähren, ſo war es eine offene, gegen uns
gerichtete Drohung, daß, wenn wir nicht die Kolonien verhindern,
uns Vorzugsbehandlung zu gewähren, wir dafür zu leiden haben
würden. Jch habe darüber keinen Unwillen oder Ueberraſchung aus
gedrückt, wie behauptet worden iſt, ich habe im Gegenteil erklärt, daß
es mir durchaus natürlich ſchien, daß, ſolange Deutſchland glaube,
daß unſere Politik nur eine ſolche des paſſiven oder über
haupt keines Widerſtandes ſei, es wahrſcheinlich ſei, daß die deutſchen
Staatsmänner die Politik fortſetzen werden, die nach ihrer Anſicht im
Jntereſſe des deutſchen Handels liegt.“ Chamberlain ſchließt „Ohne
irgendwie Ueberraſchung oder Unwillen auszudrücken, haben wir es
vollſtändig klar gemacht, daß bis in Zukunft, ſoweit wir als eine
Regierung in Betrachtung kommen, die Fortſetzung dieſer Vergeltungs
politik nicht zulaſſen werden, aber alle in unſerer Macht befindlichen
Schritte zu tun, ihr ein Ende zu bereiten. Jch freue mich, daß
wir durch dieſe Erllärungen, die, wie ich annehme, von der großen
Maſſe des engliſchen Volkes gutgeheißen worden, ſchon den Erfolg er
zielt haben, daß wir jetzt zu Verhandlungen über die Angelegenheit
aufgefordert worden ſind, die wahrſcheinlich zu einem befriedigenden
Ergebnis führen dürften, als die früheren, die vollſtändig fehlgeſchlagen
ſind, weil wir zugeben mußten, daß wir keine Waffen in der Hand
hatten, um einen Handel abzuſchließen.“

Die Schiedsgerichtsgruppe.
Der Lordmahor und ſeine Gemahlin empfingen die Mitglieder

der Schiedsgerichtsgruppe des franzöſiſchen Parlaments im Man-
ſionhouſe. Eine beträchtliche Zahl engliſcher Parlaments mitglieder
wohnten dem Empfange bei. Der Lordmahor erinnerte an die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und England,
der Präſident der Schiedsgerichtsgruppe Destournelles betonte den
Wert des Schiedsgerichts.

König Eduardin Jrland.
Das Königspaar hielt im Phönixpark zu Dublin eine Truppen

ſchau über 10 000 Mann ab. Die zahlreich herbeigeſtrömten Zu-
ſchauer begrüßten das Herrſcherpaar durch lebhafte Kundgebungen.

Oſtaſien.

Die Mandſchuretn.
Jn amtlichen Kreiſen iſt man in Ungewißheit, wie die Mitteilung

des Prinzen Tſching über die Ablehnung der Oeffnung von Städten in
der Mandſchurei zu verſtehen ſei, weil man keine Nachrichten über die
völlige Bedeutung der Mitteilung erhalten hat. Wenn dieſe die
Haltung der chineſiſchen Regierung genau wiedergibt, wird die Lage
wahrſcheinlich endlich geklärt. Die Regierung fährt fort, ihren Einfluß
zu der Oeffnung von Städten der Mandſchurei geltend zu
machen.

Aus Nah und Fern.
Ein Urteil Gladſtones über Chamberlain dürfte in den Tagen,

da der Name des britiſchen Kolonialminiſters ſo oft genannt wird,
gewiß von Jntereſſe ſein. Der Ausſpruch des verſtorbenen Premier
miniſters war nach Labouchère der folgende „Jch will gegen Chamber-
lain kein böſes Wort ſagen, denn er iſt mein Kollege, aber ich erinnere
mich dankbar der Tatſache, daß ich bisher unter der Zahl meiner Kollegen
nur mit Gentlemen zu ſchaffen hatte.“

Bluttat. Eine böſe Tat iſt in Diemarden bei Göttingen ge
ſchehen. Dort geriet der Arbeiter Finke aus Klein-Lengden mit dem
Sohne des Mühlenbeſitzers Bauermeiſter in einen Wortwechſel. Der
ältere Bauermeiſter kam darauf zu und wollte den Streit
ſchlichten doch Finke verbat ſich jede Einmiſchung. Daraus
entſpann ſich zwiſchen dem älteren Bauermeiſter und Finke
ein Streit, in deſſen Verlaufe Finke ein Meſſer zog
und es dem Bauermeiſter bis ans Heft in die Bruſt ſtieß. Der
Meſſerheld behauptet, Gegner habe zuerſt ein Meſſer gezogen, doch wird
das von den Zeugen beſtritten. Man holte ſo ſchnell wie möglich einen
Arzt herbei, doch kam ſeine Hilſe ſchon zu ſpät, der Geſtochene war bald
eine Leiche. Der Täter wurde ſofort verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis abgeführt. Der Vorfall hat allgemeines Bedauern
verurſacht, da der Mühlenbeſitzer Bauermeiſter ein allgemein beliebter
und geachteter Mann war.

Selbſtmord. Der bekannte Hofweinhändler Kommerzienrat Otto
Frederich in Lüneburg ließ ſich bei DeutſchEvern infolge eines Nerven
leidens vom Schnellzug überfahren. Er war ſofort tot.

Schiffsunglück. Das Schiff „Svithiod“ iſt nach einem Zuſammen
ſtoß mit dem Dampfer „Middlehamcaſtle“ im Kanal geſunken. Sechs
Mann ertranken.

Ausſtand in der Regierungsdruckerei. Die Buchbinder in der
Regierungsdruckerei zu Waſhington drohen, in den Ausſtand zu treten
falls der Hilfsvormann Miller zurückkehrt, der von dem Regierungsdrucke
Palmer entlaſſen worden war, nachdem die Gewerkſchaft ihn ausgeſchloſſen
hatte, deſſen Wiedereinſtellung dann aber Präſident Rooſevelt unter
Hinweis auf das Zivildienſtgeſetz anordnete.

Vom Veſuv. Die „Tribuna“ meldet aus Neapel: Der Ausbruch
des Veſuvs dauert unter ſtarken Exploſionen und Auswurf von

Meter wälzt ſich auf der nach Pompei führenden Straße abwärts.
ehe fort. Ein Lavaſtrom in Höhe und Breite von einem

m



irbelſturm. terſon, eine Stadt in New Yerſey, wurde vonnene vel deſeht durch den, obwohl er nur drei Minuten
dauerte, vier Perſonen getötet und 115 verletzt wurden. Sechs Gebäude,
darunter große Fabriken, wurden völlig zerſtört, 200 mehr oder minder
beſchädigt.

Veruntreuungen. An der Getreidebörſe zu Berlin verlautete,
daß der Prokuriſt der Berliner Bank und Getreidefirma Kempner
u. Co. infolge mißglückter Börſenſpekulationen Veruntreuungen
verübte und flüchtig wurde. Bei der Firma iſt ein Schreiben des
Flüchtigen eingegangen, worin er ſeine Schuld bekennt und erklärt,
ſich das Leben nehmen zu wollen. Die Berliner Abendblätter
melden. daß die Unterſchlagungen Moritz Levh's 200 000 Mk.
überſteigen. Er habe die Veruntreuungen im weſentlichen durch
Fälſchung von Schlußſcheinen und durch Unterſchlagung ihm an
vertrauter Gelder zuwege gebracht. Ferner melden die Abend
blätter: Der Rendant der Genoſſenſchaftsbank Berliner Reſtau
rateure, Guſtav Gehrandt, iſt verhaftet. Er hat eingeſtanden, daß
er ein Depot über 1500 Mk. unterſchlagen und Urkundenfälſchungen
begangen habe.Wie wildreich Ungarn iſt, beweiſt der Bericht über den Wild

abſchuß vom vorigen Jahre. Nach dem „Deutſchen Jäger“ wurden
dort 1377 967 Stück Nutzwild erlegt, darunter über 616 000
Haſen, 13 736 Rehe und 5232 Hirſche. Ferner: 153 Bären, 297
Wölfe, 1693 Wildkatzen und 45 Luchſe.

Die Hitze in New-York. Die furchtbare Hitze hat eine ſtarke
Ruhrepidemie im Gefolge gehabt. Die Sterblichkeit unter den
Kindern war ſo groß, daß das Geſundheitsamt ſofort 15 Aerzte
für die Armenviertel abordnete mit dem Auftrage, alle kleinen
Kinder mit Dhyſenterierſerum zu impfen. Zu Tauſenden werden
die Kinder der ärmeren Bevölkerung auf die Hoſpitalſchiffe und in
die Seebäder fortgeſandt. An einem Abend verließen über 30 000
Menſchen die Stadt, um unter freiem Himmel am Strande der
ConeyJnſel zu kampieren.

Eine unerwartete große Erbſchaft hat ein Einwohner des eng
liſchen Städtchens Cheltenham gemacht. Der Betreffende lieh vor
etwa zehn Jahren einem Manne namens Cohen 500 Mark, damit
dieſer nach Südafrika zur Aufbeſſerung ſeiner Geſundheit gehen
könne. Cohen verblieb dort und gewann ein großes Vermögen,
deſſen Wert auf 60 Millionen geſchätzt wird. Cohen iſt jüngſt ver
ſtorben und hat ſeinem Freunde und Gönner in Cheltenham einen
großen Teil ſeines Vermögens teſtamentariſch hinterlaſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Gratulationstafel für Dr. Liebreich. Die mediziniſche

Fakultät hat den Augenarzt Dr. Friedrich Richard Liebreich
am 22. Juli 1903 zu ſeinem 50fährigen Doktorjubiläum feier-
lichſt gratuliert und überreichte demſelben zum Andenken
daran eine Gratulationstafel. Der Wortlaut iſt folgender:
„Qvod bonvm foelix favstvmque sit viro nobilissimo et doctissimo
Friäerico Ricardo Liebreich qvi cvym anno syvperioris
maecvli qvinq vagesimo tertio mensis ivlii die XXII ab ordine medico
Vniversitatis Friäericianae Halensis eum Vitebergensi consociatae
evmmos in medicina honores impetrasset per dimidivm saeculi in hac
arte evrm svmma ipsivs lade hominvmque aegrotantivm vtilitate
Versatvs est ac potissimym qvidem ophtbalwologiam bavd paveis
ſsagaciesime ivventis avxit ac promovit evm disqvisitionibve
anatomicis qvibvs strvctvram vbtiliorem ocvli hvmani eivsqve
nervorvm illvstravit tym observationibvs diligentissimis et
descriptionibvs Iveidissimis variorvym oevli morboryvm neqre
minys novis medendi rationibys sollertissimo excogitatis
e praeeipre iwaginibrs omnivm acevratissime et elegan-
tisgime delineatis qvae ter editae et per germaniam galliam
britanniam latissime propagatae a nvllo dävm qyvi in hoe genere
elaboravit svperatae avt aeqviparatae esvnt viro integerrimo medico
elariesimo seriptori Ivevlentissimo dieom qvo abhine decem Ivstra
doctoris medicinae gradvm hoporewqve nactrs est ex animi
2eontentia gratvlatvr fidem rolvntatemqve svam testatvr
pro salvte eivs pia vota nvncvpat vegetam senectvtem et omnia
favsta Fortvnataqve precatvr honores ante hos qvinqvaginta annos
in evm collatos rite instavrat Vniversitatis Fridericianae Halensis
evm Vitebergensi consociatae ordo medicorvm interprete decano svo
Ernesto Bumm die XXII mensis ivlii Anni MDOCCOIII eivsqvo
rei testimonio banc tabrlaw exstare volvit.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Leipzig, 23. Juli. (Großfeuer.) Heute morgen iſt

der Dachſtuhl des Hauſes Schloßgaſſe 6 vollſtändig niedergebrannt.
Die Feuerwehr hatte 134 Stunden angeſtrengt zu arbeiten. Es
gelang ihr ſchließlch, die Weiterverbreitung des Feuers in dem
ſchon älteren Gebäude zu verhindern. Der Schaden iſt ziemlich
bedeutend. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht feſt
geſtellt. Nur dem Umſtande, daß der Wirt, deſſen Wohnung in den
oberen Stockwerken liegt, den Ausbruch des Brandes alsbald be
merkte und ſofort das Feuerwehrdepot benachrichtigte, iſt es zu
danken, daß das Feuer auf den Dachſtuhl beſchränkt werden konnte.

Letzte Telegramme.
Gleiwitz, 23. Juli. Wie der „Oberſchleſiſche Wanderer“

meldet, ſind bei einem Häuer der Grube „Konkordia“ heute
echte ſchwarze Pocken feſtgeſtellt worden. Der Erkrankte iſt
in der Seuchenbaracke iſoliert, ebenſo ſeine Frau und zwei
Kinder. Für die Arbeitsgenoſſen und alle anderen Per-
ſonen, die mit dem Erkrankten in engere Berührung ge
kommen ſind, iſt die Schutzimpfung angeordnet worden. Alle
Maßregeln zur Verhinderung der Ausbreitung der Seuche
ſind getroffen.

Petersburg, 23. Juli. Bei der geſtrigen Abſchieds-
audienz überreichte der Zar dem Kapitän Freiherrn von
Schimmelmann ſein Bildnis mit eigenhändiger Unterſchrift
in koſtbarem Rahmen. Nach der Audienz bei dem Zaren
und der Zarin empfing die ZarinMutter Freiherrn von
Schimmelmann ebenfalls in Abſchiedsaudienz.

Petersburg, 23. Juli. Amtlich wird aus Bibi-Ejbat
gemeldet: Am 14. Juli traten die Arbeiter der Werke der
Mantaſchew und Baku Geſellſchaft in den Ausſtand, der ſich
bald auf alle übrigen Werke ausbreitete, am 17. Juli folgten
auch die Arbeiter der EiſenbahnWerkſtätten, ir folgedeſſen
der Verkehr der Güterzüge eingeſtellt werden mußte. Zur
Zeit iſt in Baku und Valachang in allen Jnduſtriewerken,
den Straßenbahnen, Druckereien, PrivatGeſellſchaften und
Handwerksgeſellſchaften die Arbeit eingeſtellt. Es finden
mehrfach unbedeutende Straßenunruhen ſtatt und in zwei
Fällen mußte zur Wiederherſtellung der Ordnung Militär
herbeigeholt werden. Baku hat eine ſtarke Garniſon.

Rom, 23. Juli. Während der heißeſten Stunden des
Tages nahm die Zahl derjenigen, welche die Leiche des
Papſtes ſehen wollten, etwas ab, wurde dann aber bald
wieder ebenſo groß wie vorher. Da man ohne Eintritts
karten keinen Zutritt in die Baſilika erhielt, beſtürmte die
Menge das Polizeigebäude und die Bureaus des Vatikans,
um ſolche zu erhalten. Sowohl in wie außerhalb der Peters
kirche wird ein äußerſt ſcharfer Polizeidienſt durchgeführt.
In dem Kirchenſchiff ſieht man glänzende ſchwarze und rote
Uniformen und zahlreiche italieniſche Karabinieri. Die
WMenſchenmenge, die ſich auf allen Plätzen und beſonders in
der Nähe der Kapelle angeſammelt hat, beſteht zum größten

Teile aus Frauen, Geiſklichen Uno Drvensänehörigen. in
allzu große Anſammlungen zu vermeiden, laſſen die Poli-
ziſten und Karabinieri die Menge nur kurze Zeit vor dem
Gitter, hinter dem der Papſt aufgebahrt liegt.

Rom, 23. Juli. Kardinal Kopp iſt hier eingetroffen.
Sofiag, 23. Juli. Meldung des Wiener k. k. Telegr.

KorreſpondenzBureaus.) Jn makedoniſchen Kreiſen wird be
hauptet, daß in einer vor kurzem in Sofia ſtattgefundenen
Beratung der Führer der makedoniſchen Komitees in Bul-
garien und der Chefs der inneren Organiſation in Make-
donien beſchloſſen worden ſei, vorläufig inſofern von einer
gemeinſamen Unterſtützung des Aufſtandes abzuſehen, als
die innere Organiſation entſchloſſen ſei, zu einem letzten Ver
weiflungskampf auszuholen, wenn bis zum Herbſt die Reforuen nicht durchgeführt würden. Sie wünſchen jedoch

nicht, daß bei den geringen Ausſichten auf Erfolg Bulgarien,
der letzte Hort der bulgariſchen Nationalität, mitgeriſſen und
mitgefährdet werde. Die makedoniſchen Komitees in Bul-
garien beſchloſſen in dieſem Sinne nunmehr als Sammel
organe für die Beſchaffung der Mittel für die innere Organi-
ſation zu fungieren, jedoch keinerlei Banden mehr auszu
rüſten. Die Lage wird in offiziellen bulgariſchen Kreiſen,
ſowie auf dem türkiſchen Kommiſſariat als ſehr friedlich
betrachtet, obwohl die Urſachen des Aufſtandes nicht gehoben
ſind. Das Gerücht, nach welchem über eine Einwirkung der
fremden Konſuln in Makedonien auf die Ausführung der
Reformen in Konſtantinopel verhandelt werde, wirkt be-
ruhigend, obwohl das Gerücht ganz unbeſtätigt iſt.

Caracas, 23. Juli. (Reutermeldung.) Die Truppen
der Aufſtändiſchen unter General Rolando ſind in Ciudad
Bolivar nach einem Kampfe, der 52 Stunden dauerte, ge
fangen genommen worden. Die Regierung erklärt den Auf
ſtand für beendet

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonnabend, 25. Juli Teils heiter, teils wolkig, ziemlich kühl,
Regenfälle, ſchwül.

„Sonntag, 26. Juli: Mäßig warm, wolkig mit Sonnenſchein,
kühler Wind.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom Vanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.),
Fall Wuchs

Saale.

Halle 23. Juli 1,68 24. Juli 1,72 0,04Trotha 1,43 1,50 0,07Alsleben 22. Juli 0,98 23. Juli 1,02 l 0,04
Bernburg 0,65 0,65Calbe, Obp. 1,38 1,38do. Untp. 4 0,02 0,02Unſtrut.

Straußfurt 22. Juli 1,10 23. Juli 1,05 0,05
Moldau

Budweis 21. Juli 0,05 22. Juli 0,05
Prag e 0,75 0,66 0,09Havel

Brandenburg 22. Juli 23. Juli
Oberpegel 2,00 2,03 (0,03Unterpegel 0,76 0,73 0,03Rathenow

Oberpegel r 1,32 4 1,32Unterpegel r 0,26 0,27 (0,01Havelberg e 1,17 1,13 0,04Elbe.
Pardubitz 21. Juli 1,40 22. Juli 1,30 0,10
Brandeis x 0,32 J 0,88 (0,56Melnik 0,16 0,50 0,66Leitmeriß 22. Juli 0,23 23. Juli 0,36 0,13
Außig a 0,46 0,77 0,31Dresden v 1,39 1,85 0,54Torgau 0,49 0,52 0,03Wittenberg 1,32 1,22 0,10Roßlau 7 0,72 0,67 0,05Aken 0,93 0,86 0,07Barby 0,86 0,80 0,06Magdeburg v 0,92 0,87 0,05Tangermünde 1,49 1,40 0,09Wittenberge 1,10 1,06 0,04Lenzen 1,18 m 1,14 0,04Dömitz 4 0,57 0,52 0,05Darchau 0,41 0,40 0,01Lauenbura 0,55 0.59 1004Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 23. Juli: 1749 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberiäüte.

Berlin, 23. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 127,00 132,00 ſchwere 133,00 142,00 ſchwere
klamme mit Geruch 130,00 135,00 ruſſ. 122,00 124,00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner
153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering 129,00 139,00
Mark, ruſſ. 127,00 134,00 Mais, amerikan. mixed gut 126,00
bis 127,00 Ac, abfallende Qualitäten 112,00--115,00 ruſſ. 121,00
bis 122,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00
bis 149,00 feine 150,00 166,90 C. Weizenmehl 00 20,00 bis
21,75 0 und 1 16,60 19,10 Weizenkleie 8,90
bis 9,40 oggenkleie 9,30-—9,70 Mittagsbörſe Weizen
Juli 169,50 September 160,00 160,25 160,00 Oktober
160,00 160,25 Dezember 161,75 Roggen September 131,50
bis 131,25 Oktober 132,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 152,00 163,00 mittel 139,00 bis
151,00 gering 128,00-- 138,00 rufſ. 127,00 133,00
Dezember 128,25 Mais, amerik. mixed 126,00 abfallende
Sorten 112,00--115,00 ruſſ. 121,00 Juli 116,50 Weizen
mehl 00 20,00--21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,60 19,10
Rüböl Juli 46,50 Br., Oktober 47,00--46,80 November 47,10
bis 46,90 Dezember 47,30 47,10 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Juli 169,50 September 160,00 Oktober
160,00 Dezember 161,75 Roggen Juli 132,00 September
131,50 Oktober 132,00 Dezember 133,75 Hafer Juli
129,00 September 127,50 Oktober 127,50 Dezember
128,25 Mais Juli 116,75 September 114,50 MehlSeptember 17,00 Oktober 17,10 Rüböl loko 46,70 Juli
46,50 Oktober 46,80 November 47,00 Dezember 47,20 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

23, Juli 1903.
6) Für inländiſches Getreide t in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 165 130-133 130 137 134--150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126--130 124 130 139 164
Neumark 156--170 122--130 126 135 132 155
Lauſitz 156 166 129 332 135 146--160Magdeburg 146--157 152--137 145 134--143
Altmark 164-162 124--136 127--145 135 146

do, weſtlich der Mulde 145-158 130--138 120--160 140--160

Erfurt 160 146 S 136Stettin (Bezirk) 156 162 125--129 136 140 139--140
Stettin (Platz) 158--162 125 129 J SAnklam (Platz) 160 125 138 135Danzig 168 124 122--127 122 128Thorn 160 124--126 122--125 133 135
Elbing S S 132 136Königsberg i. Pr. 146 156 112x- 120 110 122 98--120
Jnſterburg 150 110 139 120Breslau 144-156 124-130 122--138 125 132
Militſch 145-- 153 120 126 126--185 134 140
Hirſchberg 152 162 126--135 129--143 136 142
Frankenſtein 155--161 125 12 122 120 124153 160 120 125 115--123 125 140

rotoſchin 155--158 123-- 125 128--130 130 132
Kiel 156 170 130--135 140 150 140 150Hannover Süd 153 159 138--146 140--180 140 160

do. Elbe Weſer 170 130--142 r 136 150
Münſterland 167 147 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 140--142 123--125 139
e ernerland 157--160 144 145 S 148 150aſſel 168 140 142 127x- 150 125- 140

Stadta r. g. p. l. g. p. p. l. g.Berlin ob 130 S 40Königsberg i. Pr. 2 118Breslau 157 130 138 132Poſen 160 125 123 132Hannover 157 142 152Neuß 168 143 7 131Mannheim 166 136 7 133Hamburo 164 137 7 7e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.

am 23. Juli, am 22. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80x Cts. I 68,00.17 1,00

Thicago „zJuli 753 Cts. „169,75 170,75
Jn Liverpool frei Septbr. 6 ſh. 3 d. 175,50 174,50
Von Odeſſa nach loko 83 Kop. „163,75 165,00

Riga u loko 93 Kop. „170,75 170,75Sn Paris Juli 24,90 ſes. „202,00 202,00Von Amſterdam nach Köln l77 hl. fl. e de a eNewyork nach Berlin Roggen loko 58 Cts. 140,50 140,50

Viebmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 23. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Unfgetrieben 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. b. a, d. g, b. kauft verkauſt

28 RKinder, l s c 2 c 7davon 7 Ochſen, 35 7 33 2 30 n 756 Färſen, 33 31 S 28 58 Kühe, 32 2 27 2 25 7 88 Bullen 33 2 31 2 28 a g67 Kalbden, 47 2 42 37 e 5720 Hammel, Schaſe, 39 7 28 26 20
davon Lämmer, a 2 2 2 2250 Schweine, davon 7 hl 7 a250 Landſchweine, S 34 S 52 7 40 225 WUngariſche. J 2 c 2 a 7 SGeſamtAuftrieb dieſer Woche 87 Rinder (24 Ochſen, 11 Kalben, 28 Kilhe, 29 Gullen)

91 Kälber, 143 Schafe, 413 Schweine (davon 415 Landſchweine, Ungarn).,
Zuſammen 736 Schlachttlert.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Juli.

Auftrieb: 117 Rinder, und zwar: 31 Ochſen, 6 Kalben, 38 Kühe, 44
Hullen 813 Käalber 268 Stück Schaſviehd 941 Schweine, und zwar 941 deutſche

eus Ungarn. Zuſammen 2139 LTiere.
Rarktpreiſe für 50 Killog. in Mk.

SGGSGOGSSSGCCCCC-—rmcc.k. anha l aTiergatiung Dezeihnung i z
n

Ochſen r ausgemäſtate höchſten Schlachtwertes d zu
ren

M junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 86484
gering genährte jeden Alters 60Kalken vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwertes o

und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 663) ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 8610) mäßig genährte Kühe und Kalben 685) gering genährte Kühe und Kalben 280Bullen 1) vollſleiſchige höchſten Schlachtwertes 864
2) mäßig genährte jüngere und gut genährie Alter 61

gering genährte 68Kalber: H feinſte Maſt (Vollm.Mafſt) und beſte Saugkälder 49
5) mittlere Maſt und gute Saugkälber

geringe Saugkälber 860) älteres gering genährte (Freſſer) 7Gchafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthamme! 37 c
2) Atere Maſthammel 36 2mäsig genährte Hammel und Schafe (Merjſchaſe) 99 7

Sqhwelne: 1) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen w.

Alter bis zu Jahren S 679) fleiſchige 63gering entwidckelte, ſowie Sauen und Eber 646
ausläudiſche (aus

Berk auf
92 Rinder, und zwar Geſchäftsgang11 Ochſen, 6 Kalben 35 Kühe, 40 Buken langſam
813 Kälber mittelmäßlg259 Schafe

940 Schwelne J22m2

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 23. Juli. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162--166. Hard Winter Nr. 2 JuliAbladung 131. Roggen
flau, füdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98--161,
holſtein. und mecklenburgiſcher 130- 142. Mais ruhig, Amerik. mixed Juli
99 101. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 23. Juli. Weizen ſtetig, per Oktober 7,20 Gd., 7,21 Br.
Roggen per Oktober 6,19 Gd., 6,20 Br. Hafer per Oktober 5,32 Gd.,
5,33 Br. Mais per Juli 6,29 Gd., 6,80 Br., per Auguſt 6,23 Gd.,

r per September 6,23 Gd., 6,24 Br., neue Ernte Mai 5,00 Gd.,
5,01 Br.

Paris, 23. Juli. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Juli 24,90, per
Auguſt 22,90, per September- Dezember 22,20, per November- Februar
22,15. Roggen Zu per Juli 15,40, per November-Februar 14,90.

Paris, 23. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 24,80, per
Auguſt 22,85, per September Dezember 22,15, per November Februar
22,10. Roggen ruhig, per Juli 15,50, per November-Februar 14,90.

London, 23. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 23. Juli. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafet

feſt, Gerſte ruhig.

New-York, 23. Juli. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 81 per Juli 81, per September 81, per Dezember 818 per
Mai 83 Mais per Juli 578/, per September 5697,, per Dezember
56 Mehl 350. Getreidefracht 1/,.

Chicago, 23. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 758,, per
September 76 Mais per September 507/

Raps.
Hamburg, 23. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 23. Juli. (ESchlußbericht.) Rüben Rohzucket
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 16,05, per Auguſt 16,05, per Oktober 17,50, per Dez.
17,50, per März 17,85, per Mai 18,05. Ruhig.



London, 23. Juli. 969 Proz. Jaoa-Zucker loko 9 ſh. 4x d.
Werkäufer, ſtetig, Raben Rohe t 8 ſh. d. Wert. Stetig.

affee.
Hamburg, 23. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotterungen.

Nur für Good average Santos. Juli 24 G., September 248/, G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 23. Juli. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 23. Juli. Kafſee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß unverändert bis 5 Punkte höher, ſtetig. Zufuhren in Rio 28 000
Sack, Santos 38 000 Sack.

Habre, 23. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 30,00, September 30,25, Dezember 30,75, März 31,25, Mai
31,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
740 9 amourg, 23. Juli. Petroleum ſtetig, Standard white loko

r.

New-York, 23. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
n NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)

10,50, do. Credit Balances at Oil City 156.
Antwerpen, 23. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 211, Br., do. per September
21 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhanufen, 22. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.i r h B. Sranntwein 48 Vol.-oſo für 100

ilogr. (106 107 Ltr.) 64,50 -—-66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 23. Juli. Spiritus ruhig, Juli 158, Br., 151 G.,
JuliAuguſt 159, Br., 151 G., AuguſtSeptember 1597, Br., 155 G.,
SeptemberOktober 158, Br., 151 G.

Paris, 23. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juli 43,75,
Auguſt 41,50, September- Dezember 37,50, Januar- April 36,25.

Paris, 23. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 43,75,
Auguſt 41,75, September Dezember 37,75, JanuarApril 36,25.

Hülſenfrüchte.
Magdevurg, 23. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27 00 Mk. alles für 100 kg.

Oele. Fettwaren.Oelſaaten.
Köln, 23. Juli. Rüböl loco 51,50, Oktober 51,00.

Hamburg, 23. Juli. Rüböl ruhi
Amſterdam, 23. Juli. Leinöl

Sept.Dez. 19 Januar-Mai 18
Hamburg, 22. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 394 Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk., div,
Marken 39--39 Mk. Alles per 50 netto tranſito.

NewYork, 23. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,10, do. Rohe und Brothers 8,10.

Paris, 23. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 50,00,
Auguſt 51,00, Sept.Dez. 51,00, Jan.April 51,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 23. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 22. Juli. Kartoffelſtärke 18--18 Mk., Lieferung

Juli-Auguſt 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 18 19 Mk., Superior-Stärke 18 19 Mk.,
SuperiorMehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 23. Juli. Eßkartoffeln, neue 7,00--7,50 Mk. für
100 ko

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 23. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, a Stück 3,00-—3,60 Mk.

iſche.
Hamvurg, 22. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100-- 105 Pfg.,
kleine 50--80 Pfg., Seezungen, große 135--150 Pfg., kleine 70 b
80 Pfg., däniſche 125-130 Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
25-35 Pfg., Rotzungen 40-45 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,mittel 35--45 Pfg., kleine 12—30 Wig, lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20--25 Pfg., mittel 18-—-22 Pfg., kleine 8-— 12
Pfg., Cabliau, große 18--22 W kleine 10--13 Pfg., Seehechte 30-—-40
d Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 4 bis
5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6—8 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 140--155 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
90--130 Pfg., Zander 75-—115 Pfg., Flußhechte 75-—85 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 30-40 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., Hummern,

loco 48,50.
au, loco Auguſt 20 Stroh. u.Magdeburg, 23. Juli. diichſſedt 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00—3,50 Mk.. Heu 5,50—6,50 Mk. für 100 Kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 23. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland midbdling
loco 63 Pfg.

Antwerpen, 23. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
5,20 Verkäufer, Mai 5,22 Käufer. Ruhig.

Havre, 22. Juli. 31 Uhr. Wolle. Juli 161,50, Dezember
164,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 23. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ber 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 8000 Ballen.

endenz Feſt.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.

Per Juli 6,41, Per Nov.Dez. 5,36,„Juli- Auguſt 6,39, Dez.-Jan. 5,31,„AuguſtSept. 6,36, Jan.-Febr. 5,30,
Sept.Okt. 5,89, Febr.-März 5,29,Okt.Nov. 5,47, NärzApril 5,29.

Metalle.
Amſterdam, 23. Juli. Bancazinn feſt, loco 74
London, 23. Juli. Silber 259 Lſtrl., ChiliKupfer Lſtrl.

r 3 Monate 55! Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lftrl., engl. 118/, Lſtrl.inn 1258/, Lſtrl Zink 262/, Lſtri.
Glasgow, 23. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 52 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 46 sh. O d.
Düngemittel,Hamburg, 22. Juli. Ehile-Salpeter) Loco ab

Lager 8,82
Rio de Janeiro, 22. Juli. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuer,
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale de ehe ar Brennet

PFrfied mann Weinstoecelk-
lebende 210 Pfg.

BankKkgesehäft,
sfuß
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